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Nach dem morganlosen Winterhalb­
jahr warteten wir alle gespannt da­
rauf, was sich in diesem Jahrdie Ver­
anstalter Conny Freisinger , Wolf­
gang Hüttersen, Irene und Blacky 
Schwarz und lnge und Paul Djurit­
scheck an Überraschungen für unser 
Pfingsttreffen ausgedacht hatten. 
Da Wolfgang ja bereits Veranstal­
tungsprofi am Eibsee ist, er richtete 
auch hier das 81' Treffen aus , klapp­
te die Organisation für über 300 
Teilnehmer mit ca. 150 Moggies her­
vorragend. Für beide Abende war ein 
Festzeit hergerichtet worden , in dem 
dann auch am Samstag bei der Mor­
ganfete ausgelassen gefeiert und 
nach den Klängen der Paul Morgan 
Band getanzt wurde. Der harte Kern 
blieb bis in die frühen Morgenstun­
den, so daß die Gaudi-Rallye erst mit 
einiger Verspätung gestartet werden 
konnte. Höhepunkt des zweiten 
Abends waren die Tombola und das 
Büfett. Selbst wer den ganzen Tag 
gefastet hatte, schaffte es nicht, alle 
Köstlichkeiten , die dort geboten 
wurden, zu probieren. Kleine Proble­
me gab es bei der Verteilung der Po­
kale , da Peter Morgan den am wenig­
sten im Original-Zustand befind­
lichen Morgan auszeichnen wollte. 
Ob es nun Sprachschwierigkeiten 
oder andere Gründe waren , der Po­
kal wurde zum Wanderpokal für den 
Sieger der Gaudi-Rallye erklärt. 
Peinlich für den Club. 

Samstag war Slalomtag. Bei strahlen­
dem Wetter ging es zum Parkplatz 
unterhalb der Wankbahn. Hier sah 
man unter den Achterfahrern nur 
Kopfschütteln und Sorgenfalten, da 
man sich nicht klar darüber war, ob 
man diesen extrem engen Kurs bes­
ser vorwärts oder rückwärts absolvie­
ren sollte. Nun, unser Sportwart An­
dreas Mohringer zeigte Verständnis, 
änderte ein wenig, probierte unter 

Foto Tiltelseite: Der älteste Plus 
Acht bei diesem Treffen. Ein 6ger 
aus Italien. 

Großes Foto von links nach rechts: 
RallyeGewinner Sabine Sack und 
Winfried Marten , Dolmetscher An­
dreas Mohringer, Peter Morgan. 



dem Gelächter der übrigen mit Jür­
gen Beils Achter, änderte wieder und 
ze.igte uns, warum er selbst keinen 
Morgan fahrt - er kann ihn einfach 
nicht bewegen. Am Ende war man 
zwar immer noch nicht zufrieden , 
denn der Kurs war nicht schnell/da­
für aber sehr anstrengend. Der Sie­
ger des Tages , wenn auch sehr knapp, 
war Ebbi Urbanus vor Gunther 
Götze. Nun, Gunther kann sich freu­
en, denn es ist Tradition, daß der 
Slalomsieger einen Bericht über das 
Treffen schreibt. Hier kann Ebbi zei­
gen, ob er mit der Feder ebenso ge­
übt wie mit seinem Morgan umgehen 
kann. In der nächsten Morgan-Post 
könnt ihr es nachlesen. Ergebnis­
listen des Slaloms und der Rallye 
werden ebenfalls in der nächsten 
Ausgabe abgedruckt. 

Es war ein schönes Treffen und lei-

Die technischen Tips von Wilfried 
Hesmert findet Frank Diekow zum 
Gähnen. Jaqueline Djuritscheck verkauft an 

Harald Merz die letzten Lose. 
Morgan Servicestation. Lutz Leber­
finger ist immer dabei. 

ZeitocJuift des Margan Clubllllutschland lIll 

Peter Morgan: Here is a cup for the 
most modified Morgan. 
J ürgen Bell: 0, than k you, we'll ta ke 
it for the rallye-winner. (Frei erfun­
dene Geschichte. Ähnlichkeiten mit 
lebenden Personen sind rein zufallig. 



Wenn 13 Moggi zum Slalom 
starten darf man nicht 
abergläubisch sein! 
Ein Bericht von Eva Ohlow. 

Am 13.3 .83 starten 13 Morgans 
zum Slalom in Sinzig. Treffpunkt, 
die "Goldene Meile·'. Gestartet 
wird vom Hause Kat ja und Ebbi Ur­
banus aus. Liebe zum Auto , speziell 
Zllm Morgan wird schon beim Ein­
fahren auf dem Hof klar. Auf den 
geschlossenen Garagentoren, gemal­
te Portraits der dahinter wohnen­
den Lieblinge. Ein würziger Würst­
chenberg zur Stärkung, Sekt als 
euphorische Droge , aber auch Was­
ser und Kaffee, dann ein aufgereg­
tes Aufbrechen, der ''un-mog-liche 
Verein" startet. Gleich zu Anfang 
schlägt die I3 zu , Auffahrkontakt 
zwischen Ahrweiler und Köln. Kein 
tragischer Kuß zwischen den beiden , 
aber ein leichter Ärger muß wegge­
steckt werden. Als alle Wagen fertig 
zum Start aufgereiht stehn, über­
fliegt eine F orma tion Kraniche das 
Gelände. Für Liebhaber des sport­
lichen Offenfahrens eine Hoffnung 
auf Schönwetterzeiten. Wieder 
macht sich die 13 bemerkbar , noch 
ein Dämpfer:rote Nummern werden 
zum Start nicht zugelassen (ONS-

Bestimmung) , hier soll wohl büro­
kratischer Ernst und nicht Spaß am 
Wettstreit vorherrschen. 

I. am Start der Sonderklasse "Mor­
gan" Sektion "un-mog-lich" 
Ebbi Urbanus mit der Nr. 65. 
Ebbi knallt los , eine Pilone wird 
weggefegt, das kostet 3 Punkte. 
Schnell und rasant gefahren 
kommt er im I . Lauf auf 36 ,65. 
2. Nr. 58 Manfred Portzig , 
Er schafft 36,90. 
3. Nr. 61 Holger Hofmann , A.D.W. 
4. Nr. 60 Andreas Riepen, Köln 
37,02. 
5. Nr. 66 Peter Ohlow, Köln A.D.w 
6. Nr. 59 Matthias Kreyes , Jülich 
A.D.w. 
7. Nr. 67 Kat ja Urbanus, Sinzig 
47 ,06 (3 Strafpunkte). 
8. Nr. 70 Robert Offermann, Berg­
Gladbach A.D.W. 
<,}. Nr. 62 Karl Victor, Monschau 
A.D .W. 
10. Nr . 68 Andrea Aengenheyster, 
Sinzig 46,50 
11. Nr. 63 Brigitte Victor, Mon­
schau A.D.W. 
12. Nr. 69 Barbara Aengenheyster, 
Sinzig 52,15 (Jungfernfahrt) 

Nach dem 2. Durchgang kommt es 
zur "Pottverteilung an die Gentle­
men" 

I. Eberhard Urbanus mit 70,15 

v.\.: Kat ja Urbanus, Andrea Aengenheyster, Ebbi Urbanus, Manfred Portzig , 
Andreas Riepen und Karl Victor. 

2. Andreas Riepen 
3. Manfred Portzig 

mit 71,92 
mit 74,94 

Den Pott für die schnellste Lady be­
kommt als 

I. Andrea Angenheyster mit 90,82 
2. Kat ja Urbanus mit 98,40 
3. Barbara Aengenheyster mi t 102,03 

Zum Schluß bekommt Karl Victor 
aus Monschau einen Pokal über­
reicht, gestiftet von Laurenz Vogel , 
für den un-mog-lichsten aber amü­
santesten Fahrer dieses Rennens am 
13.3. Er hatte die Veranstalter mit 
mühelos zu Fetzen radierten Pilonen 
geschädigt. 

Ein abschließender Trunk in gern! 
licher Runde bei der Familie Urba­
nus, bringt noch kreative Ideen, die 
den Club betreffen , und man trennt 
sich zufrieden, obwohl 13 Morgans 
am Morgen des 13. gestartet wan·n. 

***** 
+++ Letzt e me Ldung +++ 
bisher hat sich noch 
keine sektion ber e itge­
fund en, das na echste 
pfingsttreffen auszu­
richten, aber was nicht 
ist, kann ja noch werden. 
aLs ausgLeich bietet sich 
Jedoch das treff en am 
27 . 7 . 34 in ma lvern, zum 
7J -J aehrig en bestehen der 
morgan company, an. es wi 
bes timmt ei nes der groess t en 
internationaLen treffen . 
interessenten meLden sich 
beim cLubsekretaer karL­
georg homm. in der naechsten 
mp meh r detaiLs. 

***** 
Bis auf die letzte Schraube hatte 
Helmut Franz seinen Morgan 4/4, 
Baujahr 70 auseinander. Nach über 
einem Jahr mühevoller Restaura­
tionsarbeit und mehreren Besuchen 
in Stuttgart und England steht nun 
das gute Stück kurz vor der Voll­
endung. In einer der nächsten Aus­
gaben erzählt uns Helmut etwas 
über seinen Nebenjob als Morgan­
Mechaniker. 

Manuela Brodersen, die erste Mor­
ganfahrerin im MCD , hat geheiratet. 
Am Samstag, dem 16.4.83 wurde 
Manuela mit Thomas Horn in der 
Marienkirche in Husum getraut. 
Natürlich wurde das Hochzeits­
auto, ein roter Moggi , von unserem 
Präsidenten gesteuert. Die Sektion 
Nord begleitete das Hochzeitspaar 
durch die ganze Stadt. 

Manuela und Thomas in Ihrer roten Hochzeitskutsche. 

Peter Jürs übermittelt im Namen 
der Sektion Nord die herzlichsten 
Glückwünsche. Wir schließen uns 
diesen Wünschen an und warten 
nun gespannt auf neue Nachrichten 
aus Husum. 

******************************** 
Berichte über MORGAN: 
Deutsche Automobilrevue, Ausgabe 
2/83, "Die Morgan-Story. As time 
go es by". Bericht von Erwin Hess. 
Schlußsatz: " I love god, country 
and Morgan , but not necessarily in 
this order". 

Automobil + Motorrad Chronik, 
Ausgabe 5/83 , "So restaurierte ich 
meinen Morgan Threewheeler". Be­
richt von Peter H. Geliert. 

Hattrick -Jürgen. 
Nachwuchssorgen kennt man nicht 

bei unserem Präsidenten. Zum dritten 
Mal ist es ihm gelungen, Vater eines 
strammen Jungen zu werden. 

GUNlHER MAXIMIUAN BELL 
heißt der Bursche und am 11.3.83 hat 
er lautstark die ersten Töne von sich 
gegeben. Herzlichen Glückwunsch 
an Angelika und JÜrgen. 

******************************** 

TUNINS PLUS ACHl 
Nachdem mir von diversen Seiten 
Erfahrungen mit verschiedenen 
Maßnahmen zum "Schnellerma­
chen" des +8 mitgeteilt wurden, 
drängt es mich, obwohl technisch 
völlig unbegabt, meine eigenen Vor­
schläge zu machen, zumal es ab­
solut das Preiswerteste ist, was es 
gibt - also: 
I. Den Motor und Vergaser nicht 

verändern, nur sauber und exakt 
einstellen lassen. 
2. Den Tank füllen und ab auf die 
Autobahn, wo sie noch frei ist. 
3. Den Achtern auf den Pinn tre­
ten, bis Dir fast die Ohren abfallen 
und das einige 100 km lang. Danach 
stellst Du Erfreuliches fest : - man 
braucht kein Tuning - "er" ist 
schneller als Du körperlich durch­
stehst, 
- er wird Dir vertrauter und Du 
"ihm" - was er nicht will , sagt er 

Dir schon, so Du Ohren hast zu hö­
ren und Gefühl genug, "ihn" zu ver­
stehen , 
- alle Klagen über zu hohen Benzin­
verbrauch (251), unrunden Lauf 
und ähnliches kannst Du vergessen. 
Mit einem sauber eingestellten +8 
bist Du immer schneller als mit 
einem unsauber laufenden getunten 
Achter, z.B. mit Holey-Vergaser 
o.ä. 
Ausnahme: "Blue printing" des 
Motors , da liegen mir noch keine 



Erfahrungen vor, aber das kommt 
noch. 
Zu guter Letzt eine bewußt provo­
kative Randbemerkung: Wer wenig 
fährt, ist kaum in der Lage , seinen 
Achter im Grenzbereich zu bewe­
gen, auch wenn er seinen Golf Die-

sei oder Mercedes besonders wild 
zu bedienen weiß. Also gebt nicht 
so an , Ihr Tuningfans, für die mei­
sten von uns reicht's allemal, was 
der +8 zu bieten hat. Wenn Ihr das 
vollständig ausnutzt, dann bleibt 
den meisten von uns sowieso die 

Luft weg - und mehr kann man 
nicht verlangen, denke ich. 
Nach 260 000 Morgankilometern 
nehme ich mir das Recht, so etwas 
zu behaupten, wer es besser weiß 
möge mir antworten. ' 
Jürgen Bell 

******************************** 

R~AI..RA"ION 
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Restaurierung - wann, wie? 
Unter diesem Thema veröffentlich­
ten unsere Schweizer Freunde in 
der letzten Ausgabe Ihrer Zeitung 
ein Interview u.a. mit 
Lutz Leberfinger. 
Wir griffen diese Idee auf und stell­
ten die Fragen an unsere Impor­
teure Ken Flaving und Harald Merz 
und an Harald Schwarz. Die Ant­
worten von Harald Merz sind leider 
bis Reaktionsschluß nicht bei uns 
eingetroffen. Falls er noch antwor­
tet , drucken wir seinen Beitrag im 
nächsten Heft ab. 
Lutz Leberfinger schickt seinen 
Antworten voraus: 
"Meine Antworten sollen nur einen 
Überblick vermitteln. Aus Zeit-

gründen sind detailliertere Antwor­
ten nicht möglich. Wer spezielle 
Fragen hat, der möge mich anrufen , 
so ich Zeit habe , gebe ich gerne 
Auskunft." 
Auch Ken Flaving möchte auf eini­
ge einleitende Worte nicht verzich­
ten: 
"Inzwischen haben wir ca. fünfzig 
Vollrestaurierungen durchgeführt 
und tatsächlich bei jeder an Erfah­
rung profitiert. Die sind selbstver­
ständlich über die Jahre immer teu­
rer geworden im Verhältnis zu Neu­
entwicklungen , die wir uns ausge­
dacht haben. Es gibt in der Haupt­
sache drei folgende wesentliche 
Dinge und zwar: 

Die Blechteile müssen sandgestrahlt 
sein und einzeln lackiert werden. 
Die Kederbänder müssen unlackiert 
eingebaut werden und dieses führen 
wir seit ca. zehn Jahren sc. 
durch! Man kann aus Erfahrung sa­
gen, daß die Holzteile in der Haupt­
sache nur im Schwellerbereich ge­
fardet sind und nun, was tun ? 
Seit einem halben Jahr entfernen 
wir alles an Kunstleder bzw. Leder 
im Schwellerbereich, also Filzteile 
etc., die Wasser aufnehmen können 
und fertigen zwei Aluminiumbleche 
an, die mit fünf Schrauben befestigt 
werden. Diese Blechteile werden 
nur mit Leder verkleidet , also ge­
klebt. Somit kann also der Besitzer 
diese Bleche mit Leichtigkeit ent­
fernen und siehe da: das Holz im 
Gesamtschwellerbereich liegt völlig 
frei und kann also mit Xylamon 
oder ähnlichem bearbeitet werd~ 
und man kann also das MitteueJIlllj 
bei einer Restauration für alle Zu­
kunft vergessen. Wir bekommen 
jetzt Anfragen von Besitzern mit 
fast neuen Autos, die an diesem 
Verfahren interessiert sind. 

Morgan-Post: Welche Vorsorgemaß­
nahmen kann man treffen , um 
seinen Morgan möglichst lange fah­
ren zu können , bevor die erste Re­
staurierung fällig wird? 

Ken Flaving: Inwieweit man einen 
Morgan vor Rost schützen kann 
hängt im wesentlichen davon ab , ob 
die Kederbänder überlackiert sind 
oder nicht. Wir sind der Morgan­
Motor-Co. dankbar , daß unsere 
Fahrzeuge im Werk schon berück­
sichtigt werden, daß wir in Unna 

die Kederbänder unlackiert einsetzen 
können; dieses bedeutet viel Arbeit , 
aber es lohnt sich. Man kann so­
dann Flüssigwachs im gesamten Ke­
derbandbereich einlaufen lassen , so 
daß Blech an Blech-Reibung durch 
Wachs geschützt wird. Die Morgan's 
sind seit Aluminium Bleche be­
nutzt werden, ftir die Teile wo es 
auf Stabilität nicht ankommt , weit­
gehend rostunempfindlich , und wir 
haben mit unseren Fahrzeugen, die 
wir ab 1976 ausgeliefert haben, 
keine Schwierigkeit . 
Lutz Leberfinger:Von unten häufig 
einölen, dabei soll auch Fett in die 
Ritze und Falze gelangen können. 
Gut ist auch ein Einfetten mit Vase­
. e. Bei diesen Maßnahmen muß 

Auto "knochentrocken" sein!! 
Polsterung (Jutematerial auf den 
Türschwellern) entfernen und durch 
nichtsaugfahiges Material ersetzen 
oder besser ganz weglassen (sieht 
dann natürlich nicht so schön aus). 
Holz dort, wo es sichtbar ist (min­
destens) , imprägnieren. 

Harald Schwarz: Häufige Reinigung 
der Unterseite. Gut austrocknen las­
sen. Trockene, belüftete Garage. 
Keinen Unterbodenschutz verwen­
den. Eventuell Bodengruppe mit 
Waxoyl behandeln (Rostschutz auf 
Wachsbasis , der sich unter härtesten 
Bedingungen bewährt hat). 

. rgan-Post :Welche Stellen an 
~em Morgan sind die gefahr­
dedsten bzw. kritischsten? 

Ken Flaving:Bereits in unserer Ein­
leitung beantwortet. 

Lutz Leberfinger: Kanten, Schein­
werfer innen , Holzrahmen unten , 
Quarterpanels (die Bleche hinter 
den Türen), Türen, überhaupt alle 
Bleche, die direkt auf Holz sitzen. 

Harald Schwarz: Alle Bleche, die 
unmittelbar gegeneinander oder an 
dem Holzrahmen verschraubt sind. 
Extrem gefahrdet ist die untere 
Kante des Bulkhead,die seitlich mit 
dem Rahmen verschraubt ist. Diese 
Stelle kann leider nicht ohne De­
montage kontrolliert werden und 

ist deshalb besonders gefahrlich. 

Morgan-Post: Gibt es Unterschiede 
in Modell und Baujahr bezüglich der 
Rostanfalligkeit? 
Ken Flaving: Grundsätzlich nicht , 
aber diese Frage ist ohne Bedeu­
tung, da, wenn man eine Restaura­
tion durchführt, man ja sieht, was 
man vor sich hat und dementspre­
chend vorgehen kann. 

Lutz Leberfinger: Plus 8 bis ca. 
Bj. 72, da bei ihnen die vorderen 
Boden bleche wirklich aus Blech 
waren statt jetzt wieder aus Holz. 
4/4 und + 8 ab ca Bj. 77 sind 
etwas besser grundiert. 

Harald Schwarz: Einheitlicher eng­
lischer Standard. 

Morgan-Post:Woran erkennt der 
Laie den Zeitpunkt für eine Teil­
oder Ganzrestaurierung ? 

Ken Flaving: Der Laie soll den 
Fachmann fragen, es kostet nichts! 

Lutz Leberfinger:Wenn die mei­
sten Blechteile anfangen durchzu­
rosten (nicht nur die Kotflügel­
kanten) , und wenn die Hölzer 
offensichtlich vergammelt sind. 
Generell gilt jedoch: was geschützt 
oder imprägniert wird , bevor es ver­
rottet. hält natürlich sehr viel län­
ger. Je länger eine Restaurierung 
hinausgezögert wird, desto mehr 
Teile müssen auch zeitraubend aus­
geflickt oder ersetzt werden. 

Harald Schwarz: Wenn an den 
Blechteilen Blasen auftreten und 
das Auto einem selbst nicht mehr 
gefaHt. 

Morgan-Post: Lohnt sich manchmal 
noch zwischendurch eine Neula­
ckierung? 

Ken Flaving: Nein! 

Lutz Leberfinger: Sicher, z.B. 
wenn nur der Lack unansehnlich 
oder verkratzt ist und das Auto an­
sonsten trocken in einer Garage 
stehen kann. 

Zeltschrilt des Morgan C1ubDeutschlandelt 

Harald Schwarz : Generell ja, wenn 
die Basis noch gesund ist. Sollte es 
erforderlich sein, Löcher etc. zuzu­
spachteln, kann man sein Geld 
gleich zum Fenster hinauswerfen. 

Morgan-Post: Gibt es verschiedene 
Arten der Restaurierung und wel­
che hälst Du für die beste? 

Ken Flaving: Ja, unsere! 

Lutz Leberfinger: Viele Arten. 
Von "Nur Nachlackieren" über 
"Zerlegen und Neulackierung" bis 
"Zerlegen, Mängel - auch konstruk­
tive - beseitigen und den Lackauf­
bau völlig neu machen" (am besten 
werden die Bleche vorher flamm­
spritzverzinkt) . 

Harald Schwarz: Der Grad der Re­
stauration ist immer vom Zustand 
des zu behandelnden Objektes ab­
hängig. Meistens läuft die Sache auf 
eine komplette Zerlegung hinaus. 
Nur so kann jedes Bauteil optimal 
aufbereitet werden. Es ist dringend 
lnzuraten, das Auto lieber länger 
stehen zu lassen, als irgend welche 
Abkürzungen in den einzelnen Bau­
stufen zu nehmen. 

Morgan-Post: Wie werden die ver­
schiedenen Teile (Chassis, . Karos­
serie, Holzrahmen, Interieur, Ach­
sen, Motor , Getriebe, Bremsen, 
Kupplung und Auspuffsystem) be­
handelt ? 

Ken FIaving: Das Fahrzeug bis zur 
letzten Schraube zerlegen, Chassis 
und Blechteile sandstrahlen lassen, 
evtl. feuerverzinken, grundieren 
und lackieren . . 

Lutz Leberfinger: Chassis und Ka­
rosserie sandstrahlen und verzinken. 
Der Holzrahmen wird imprägniert. 
Das Leder kann man mit Sattelseife 
pflegen. Die Vorderachse kann man 
ebenfalls sandstrahlen und verzin­
ken , die Hinterachse wird gereinigt , 
grundiert und lackiert. Der Motor 
md das Getriebe können auf 
Wunsch lackiert werden. 
Bremsen und Kupplung normal rei­
nigen und sauber halten, defekte 



Teile natürlich auswechseln. Aus­
puffsystem : man kann es sandstrah­
len und aluminisieren, nicht ver­
zinken ! Bestenfalls kann man eine 
Edelstahlanlage einbauen. 

Harald Schwarz: Alle Teile gründ­
lich reinigen , wo notwendig sand­
strahlen, mehrfach grundieren , la­
ckieren bzw. imprägnieren (Spe­
ziallacke). Wenn möglich Teile aus 
Edelstahl verwenden. Schrauben , 
Auspuffsystem, Beschläge etc. 
Keinen Unterbodenschutz verwen­
den. Beulen in Blechteilen nicht 
spachteln , sondern verzinnen (Nur 
auf Stahlblech möglich). Innenaus­
stattung mit entsprechenden Pflege­
mitteln aufarbeiten und konser­
vieren. 
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Morgan-Post: Überlebt der Motor 
die Karosserie oder umgekehrt? 

Ken Flaving: Bei beiden Modellen 
überlebt die Karosserie die Motoren 
weniger bei dem Plus 8. Es kommt 
selbstverständlich darauf an, welche 
KM- Jahresleistung gefahren wird. 

Lutz Leberfinger: Bei normalem 
Verschleiß und Pflege kann man 
beim +8 mit einer Lebensdauer von 

I SO - 200 000 km rechnen. (Aus­
nahmen mögen die Regel bestä­
tigen: mein +8 - Motor hielt ca. 
40 500 km, dann riss aufgrund 
eines Materialfehlers ein Pleuel .. ) 
Andere Möglichkeit: Wer sein Auto 
ständig draußen stehen läßt, der 
wird bei schonender Fahrweise er­
leben müssen , wie das Auto ver­
rottet, während der Motor vielleicht 
nur 30 000 km gelaufen hat. 
Beim 4/4: normale Fahrweise (also 
keine Rennen .. ) ca 80 - 120 000 
km, hier ist die Lebensdauer , be­
dingt durch ein höheres Drehzahl­
niveau und damit höherem Ver­
schleiß, geringer. 

Harald Schwarz: Der Motor über­
lebt meistens die Karosserie. Dieses 
gilt besonders für +8 Modelle, da 
hier sehr hohe Laufleistungen zu er­
warten sind. 

Morgan-Post: Welche Teile, die in 
Original-Morgans sind, werden 
durch andere, bessere ersetzt? 

Ken Flaving: Es handelt sich hier­
bei um eine Kostenfrage. Es ist 
sinnlos, z.B. Nirostateile zu be­
nutzen als Verkleidung für z.B. den 
Holzaufbau. Also, was der Holzauf­
bau überlebt , ist Unsinn, da es wie­
der abgerissen werden muß und 
wenn es keine Frage der Stabilität 
ist, gibt es kein besseres Material als 
Aluminium-Bleche. Wir fertigen seit 
Jahren die Türbleche mit 3 mm 
Alu-Blechen, die nicht nur lebens­
lang halten , sondern eine wesent­
liche Rolle spielen bei einern seit­
lichen Aufprall. 

Lutz Leberfinger: Polsterrnaterial 
aus nicht-saugfähigem Material. Än­
derung an einigen Karosserieble­
chen zur Vermeidung von Schwin­
gungsbrüchen (Quarterpanels, Kot­
flügel im Bereich der Sidelights, ggf. 
Türen werden ersetzt durch anders 
konstruierte Vollalubleche. Auspuff 
Schwingmetalle. Evtl. Bodenbretter 
aus beschichtetem Bootsbausperr­
holz) . Generell gilt: Alle Original­
teile , die behebbare Schäden auf­
weisen, sollten bzw. können geän­
dert werden. Nur , man muß diese 
kennen! 

Harald Schwarz: Wir sind z.Z. da­
mit beschäftigt, sämtliche Blechtei­
le incl. des Chassis aus Edelstahl zu 
entwickeln. Die Fertigung wird vor­
aussichtlich Ende 1983 anlaufen. 
Außerdem werden wir komplette 
V2A Pakete fLir einzelne Baugrup­
pen anbieten, z.B. Schrauben, Win­
kel, Halter, Gestänge, usw. für Ge­
triebe, Motoren, Hinterachsen, 
Bremsen, Rahmen. 

Morgan-Post: Verwendet man Mes­
sing, V2 bzw. V4A-Stahl, Alumi­
nium oder bereits Titanium bei 
einer Restaurierung? 

Ken Flaving: Wurde eigentlich IJIiii. 
der vorangegangenen Frage bea" 
wortet. 

Lutz Leberfinger: Messingbleche 
oder Halbzeuge werden gern für Be­
schläge genommen, die Bearbei­
tungsmöglichkeiten sind gut, Ver­
chromungen halten ebenfalls gut , 
und es gibt keinen Rost. V2A oder 
V4A-Stähle sind schwierig zu be­
arbeiten und daher recht teuer; 
eine Verwendung dieses wunderba­
ren Materials (z.B. bei Blechen) ist 
daher bei einer normalen Restau­
rierung wirtschaftlich nicht vertret­
bar. Verwendung finden daher Alu­
Bleche, wenn nicht verzinkte Stahl­
bleche eingesetzt werden könl'len. 
Titanium oder Titan überlassen 
lieber den Luftwerften für den 
senjägerbau . 

Harald Schwarz: Siehe die vorange­
gangene Frage. 

Morgan-Post: Messing- oder V2A­
Schrauben. Vor- bzw. Nachteile. 

Ken Flaving: V2A-Schrauben sind 
besser, aber auch teuerer. 

Lutz Leberfinger: Beide rosten 
nicht , obwohl auch Messing einem 
gewissen Korrosionsprozess unter­
liegt. Messing ist mir etwas zu 
weich, und bei sichtbaren Schrau­
ben finde ich den Chromglanz der 
VA-Schrauben einfach schöner. 

Nachteile bei VA-Schrauben: Da sie 
nicht festrosten, müssen entweder 
selbst sichernde Muttern (alle Achs­
teile !!!) verwendet werden, oder 
man muss eine Schraubensicherung 
(Locktite) verwenden. Oder man 
muß sie hin und wieder nachziehen, 
auch bei Verwendung von Feder­
ringen! 
Harald Schwarz: Wenn möglich nur 
V2A-Schrauben verwenden. An be­
anspruchten Teilen (Achsen, Len­
kung, etc.) selbstsichernde Mu ttern 
verwenden. Messing ist relativ weich 
und besitzt nicht die Belastbarkeit 
von V2A. 
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Morgan-Post: Welchen Vorrat an 
Blechen, Kotflügeln etc. soll man 
sich in Reserve halten? 

Ken Flaving: Solange wie die Mor­
gan-Motor-Co. weiter Ihre Tätigkeit 
fortsetzt, sollte man sagen keine. 
Sonst liegt es an jedem einzelnen, 
seinen finanziellen Verhältnissen, 
was' er sich leisten kann, um ein 
gutes Gefühl zu haben. 

Lutz Leberfinger: Natürlich kann 
man sich für seinen Moggie zum 
Beispiel einen Satz Kotflügel hinle­
gen, aber es ist zu bedenken, daß es 
etwa (z.B.) 20 verschiedene Kot-

flügel vorne gibt, andere Blechteile 
sind auch im Laufe der Jahre geän­
dert worden. Ich rate daher davon 
ab, sich Blechteile zuzulegen, da der 
Kapitaleinsatz für den einzelnen 
einfach zu hoch ist. 

Harald Schwarz: Nicht sinnvoll. 

Morgan-Post: Kann man morsche 
Holzteile teilweise ersetzen, mit 
Kunststoff ausschäumen oder gar 
durch Metall austauschen? 

Ken Flaving: Die Holzteile kann 
man selbstverständlich teilweise er­
setzen, aber sonst ist diese Frage 
schon bean twortet worden. 

Lutz Leberfinger: Bei einer Repara­
tur oder Teilrestaurierung ja. Auch 
ein Ausspachteln von (bis auf das 
gesunde Holz ausgeschliffenen) 
morschen Stellen ist zum Teil mög­
lich. Auch kann man einige Holz­
teile im Rahmen einer Restaurie­
rung mit Bandeisen , Winkeln oder 
ähnlichem schienen. Ein gänzliches 
Ersetzen von Holz durch Eisen oder 
Alu dürfte zu aufwendig sein. 

Außerdem entfernt man sich dann 
- meiner Meinung nach - doch zu 
weit vorn Grundkonstruktionsprin­
zip. 

Harald Schwarz: Morsche Holzteile 
können durch Auswechseln einzel­
ner Bauelemente instandgesetzt 
werden. Einsatz von Spachtel , 
Eisenwinkeln und ähnlichen Mate­
rialien ist nicht ratsam bzw. zu un­
terlassen, da hier ein schwaches 
Bindeglied in den Holzrahmen ein­
gebaut wird. Der Rahmen kann die 
auftretenden Fahrbewegungen 
(Verwindungen) nicht mehr opti­
mal verarbeiten. 

Morgan-Post: Welche Holzarten 
kann man verwenden, wie wird die­
ses imprägniert, und wie werden die 
Neuteile mit dem bestehenden Holz 
verbunden? 

Ken .Flaving: Wir haben bis jetzt 
nur mit Esche gearbeitet, aus­
schließlich mit Teilen, die wir aus 
Malvern Link erhalten haben. Sol-

ehe Teile werden mit Xylamon oder 
ähnlichem imprägniert und durch 
Spezial-Leim Holz an Holz verbun­
den und verschraubt. 

Lutz Leberfinger: Entweder ver­
wendet man wie im Original Esche, 
weil sie langfaserig und elastisch ist 
oder z.B. Mahagoni (vergl. Boots­
bau). Auch andere Holzarten sind 
wohl geeignet, doch sollte man da­
rauf achten, daß eine gute Elastizi­
tät gegeben ist. Bei dünnen Hölzern 
am Auto (z.B. Bodenbretter) ver­
wende ich gerne mehrfach- und 
wasserfest-verleimtes Bootsbau­
sperrholz (Multiplex), das zusätz­
lich polyesterbeschichtet sein kann. 
Die Teile müssen natürlich exakt 
eingepaßt, verleimt und verschraubt 
werden. Guter Schutz wird schon 
durch mehrmaliges Streichen mit 
farbiger Holzschutzlasur erreicht. 
Vorsicht bei Holzschutzsalzen ! 
Bei schlechter Isolierung können 
diese aggressiven Mittel zu verstärk­
ter Korrosion an den aufgenagelten 
Blechteilen führen. Niemals Lack 
nehmen, Holz muß atmen können! 

Harald Schwarz: Für den Rahmen 
sollte grundsätzlich nur Eschen­
holz verwendet werden. Neuteile 
werden durch Zapfen, Schrauben 
und Verleimen miteinander verbun­
den. 

Morgan-Post: Wie lange halten nor­
malerweise die Isolierungen der 
elektrischen Leistungen? 

Ken Flaving: Normalerweise ohne 
Brand oder Kabelbelastungen mehr 
als 10 Jahre. 

Lutz Leberfinger: Ich habe keine 
Bedenken hinsichtlich der lebens­
dauer. Wie ich z.B. an meinem Ford 
B (Bj. 1932) sehen konnte, können 
die Kabel auch nach SO Jahren 
noch o.k. sein. Nur sollte man sie 
vor ständiger mechanischer Bean­
spruchung schützen (alle frei hän­
genden Kabel unter den Kotflügel). 

Harald Schwarz: Bei entsprechen­
der Pflege und Aufmerksamkeit 
kann eine sehr hohe Le bensdauer 



erwartet werden. Unbedingt auf 
korrekte Verlegung achten, d.h. 
kritsche Stellen vermeiden, die zum 
Durchscheuern einzelner Kabel füh­
ren könnten. 

Copynght 1978 by 
Jordan & Company. Publishers . Ine . 

Morgan-Post: Werden alle Gummi­
abdichtungen bei einer Restaurie­
rung ersetzt? 

Ken Flaving: Bei Restaurierungen 
gi bt es verschiedene Phasen , worü­
ber das Portemonnaie des Kunden 
bestimmt. Wir schlagen immer vor, 
daß wir zerlegen, also komplett , 
und dann soll der Kunde vorbei­
kommen und mit meinem Meister 
zusammen stundenlang diskutieren , 
wie das Fahrzeug am besten hinzu­
kriegen ist zu einem Preis, wie sich 
der Besitzer es vorstell t. 

Lutz Leberfinger: Wenn sie defekt 
sind, ja, sonst auf Wunsch. 

Harald Schwarz: Intakte Dichtun­
gen können normalerweise wieder 
verwendet werden. 

Morgan-Post: Lassen sich die Bezin­
tanks bereits durch Kunststofftanks 
ersetzen, wie sie z.B. schon bei an­
deren Sportwagen Verwendung fin­
den? 

Ken Flaving: Der erste Kunststoff­
tank würde unermäßlich teuer sein, 
was dann käme, wäre selbstver­
ständlich in Ordnung, aber' wir 
meinen, es lohnt sieh nicht. 

Lutz Leberfinger: Von Kunststoff­
tanks bei Moggies habe ich noch 
nichts gehört , es soll einige Edel­
stahltanks geben. Ratsam ist die 
Montage des Tanks auf einer Holz­
platte (wie bei alten Morgans), um 
Bewegungsübertragungen vom 
Chassis auf den Tank zu vermeiden. 

Harald Schwarz: Unsere Entwick­
lungen werden auch Bezintanks aus 
V2A einschließen. 

Morgan-Post: Wie lange hält nor­
malerweise das Bremssystem ? 

Ken Flaving: Bis die Bremsen ver­
sagen, und bei Totalschaden ist die­
se Frage weniger wichtig , da es 
schon passiert ist , also sonst erkenn­
bar bei Inspektion und TüV-Ab­
nahme. 

Lutz Leberfinger:Wieder einmal 
spielen Pflege und Wartung eine 
große Rolle . Wer zum Beispiel nie 
die Bremsflüssigkeit wechselt, muß 
durch den steigenden Wasseranteil 
in der Bremsflüssigkeit mit verstärk­
ter Korrosion innerhalb des Brems­
systems rechnen. Ausnahmsweise 
stimmt der Rat der Industrie: 
Bremsflüssigkeit alle 2 Jahre wech­
sein! 
Hinzufligen möchte ich: Haltet 
Eure Bremsen sauber und prüft 
(oder laßt es machen) die Belagstär­
ke in Abständen von etwa 5 - 8000 
km, denn es ist sicher besser, mit 
einem gammeligen Morgan sicher zu 
bremsen, als bei einem nur opti­
schen Traum-Mog ins Leere zu tre­
ten. 

Harald Schwarz: Auch das Brems­
system bedarf einer systematischen 
Pflege. Grundsätzlich nie so lange 
fahren, bis nichts mehr geht. Regel­
mäßiger Wechsel der Bremsflüssig­
keit (alle 1-2 Jahre), Kontrolle der 
Beläge, Reinigung der Anlage etc. 
sind unerläßlich. Korrodierte 

Bremsleitungen und poröse Schläu­
che unbedingt ersetzen. 

Morgan-Post: Kann man einen Mor­
gan überrestaurieren und wie sieht 
so etwas aus? 

Ken Flaving: Selbstverständlich 
kann man einen Morgan überrestau­
rieren , indem man z.B. ein Fahrge­
stell und Verkleidungen in Nirosta 
bestell t oder dadurch, daß der Kun­
de zu viele eigene Ideen einbaut, 
wonach man zweimal hingucken 
soll , ob es sich überhaupt um einen 
Morgan handelt. 

Lutz Leberfinger: Es gibt Leute, die 
bezeichnen alles, was anders oC\ili" 
besser als original ist , schon ., 
überrestauration. Sicher ist wohl, 
daß man bei den Moggies so eini­
ges verbessern kann, übertreibun­
gen sind sicher auch Geschmacks­
sache. Ich würde sagen: Chacun a' 
son gout !" 

Harald Schwarz: Das kommt auf 
die persönliche Einstellung an. 
Grundsätzlich gibt es einige loh­
nende Zubehörteile, die einen Moggy 
attraktiver gestalten können. Man 
sollte jedoch guten Geschmack bei 
der Auswahl dieser Dinge walten 
lassen . 

Morgan-Post: Beeinflussen Ände­
rungen vom Originalzustand (z 
anderes Armaturenbrett usw.) de 
späteren Verkaufswert/Sammler­
wert und wenn nach oben oder un­
ten? 

Ken Flaving: Ein anderes Armatu­
renbrett ist positiv, und dann nach 
oben, aber nur, wenn es sehr schön 
ist, was man sehr selten sieht. Wei­
cher Schreiner gibt sich heu tzu tage 
mit dieser Aufgabe ab, sonst ist die­
se Frage bereits behandelt worden. 

Lutz Leberfinger: Ich bin davon 
überzeugt, daß sinnvolle Änderun­
gen, Verschönerungen und Verfei­
nerungen zu einer Wertsteigerung 
führen . Es kommt hier sehr stark 
auf die richtige "Mischung" an .. .. 
und natürlich auf den Geschmack 

und die Einsicht eines eventuellen 
Interessenten! 

Harald Schwarz: Wenn ein Auto ge­
schmackvoll ausgestattet worden 
ist , kann man davon ausgehen, daß 
der Sammlerwert entsprechend 
steigt. 

Morgan-Post: Wie hoch ist nach 
Deiner Erfahrung das Durchschnitts.­
alter/km-Leistung, bevor eine Re­
staurierung fällig wird? 

Ken Flaving: 6 bis 10 Jahre je nach 
Pflegezustand ! 

Lutz Leberfinger: Mein +8 war nur 
..IiIii;i Monate alt, als ich ihn "in die 
. " nahm (und ca 10000 km alt). 
Der Durchschnittswert dürfte aber 
bei etwa 5 - 7 Jahren liegen bzw. 
bei Laufleistungen ab ca 60000 km. 
Eindeutig kann man das aber nicht 
sagen. 

Harald Schwarz: Es ist anzuneh­
men, daß die durchschnittliche Le­
bensdauer ca. 6 - 10 Jahre beträgt. 

Morgan-Post: Kann man Aussagen 
über den Aufwand an Zeit und Ma­
terial für eine Restaurierung ma­
ehen? 

Ken Flaving: Grundsätzlich nicht , 
da es ganz alleine daran liegt , in 
welchem Zustand der Wagen sich 
befindet. Wir brauchen auf jeden 
Fall an die drei Monate und sind 
froh , wenn ein Kunde ein halbes 
Jahr Zeit über den Winter hat. 
Wenn ein Kunde so etwas selbst 
"in Griff nimmt", muß er wesent­
lich länger rechnen und evtl. zu­
sätzlich eine Scheidung, fall s er 
verheiratet ist , in Kauf nehmen. 

Lutz Leberfinger : Eine Vollrestau­
rierung, d.h. mit völliger Zerlegung 
der Karosserie bis zum nackten 
Chassis , wird sicher über 300 bis 
400 Stunden in Anspruch nehmen. 
Der Teufel steckt dabei in Anpas­
sungs- und Detailarbeiten. Auch 
der Ersatzteilbedarf schlägt natür­
lich zu Buche, denn mit zunehmen­
der Fahrleistung steigt auch die An­
zahl der zu ersetzenden mecha­
nischen Teile . Es ist doch ein Un­
terschied , ob ein 75 er 4/4 mit 
60 000 km oder ein 70 er +8 mit 
150 - 200 000 km restauriert wird. 

Harald Schwarz: Zeit und Aufwand 
sind abhängig vom Zustand des 
Fahrzeuges. Eine gründliche Restau­
ration bei einem total desolaten 
Moggy kann bis 1000 Arbeitsstun-
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den verschlingen. Andere Autos be­
nötigen unter Umständen "nur" 
400 - 600 Std. über den Material­
aufwand kann man nur sagen , daß 
meistens viel mehr benötigt wird als 
zuerst angenommen. 

Morgan-Post: Wie lange hält ein 
Morgan nach einer Restaurierung? 

Ken Flaving: Es kommt darauf an , 
wer die Restaurierung durchgeführt 
hat und wieviel Erfahrung auf die­
sem Gebiet gesammelt worden ist. 
Allein , mit Herz und gutem Willen , 
kommt man nicht hinter alle Ge­
heimnisse. 

Lutz Leberfinger: Auch diese Frage 
ist nicht leicht zu beantworten, 
denn auch ein Stück einfaches rohes 
Blech wird in nicht-aggressiver Um­
gebung nur sehr langsam rosten. 
Pflege, Aufbewahrung, Fahrweise 
und Fahrleistung (mechanische Be­
anspruchung, insbesondere Schwin­
gungen) beeinflußen die lebensdau­
er erheblich , was man ja auch bei 
unrestaurierten Morgans sehen 
kann. Bezogen auf die Karosserie­
korrosion und das Holz sind Re­
staurierabstände von 20 Jahren si­
cher möglich. Nicht auszuschließen 
ist allerdings ein "Unansehnlich­
werden " durch Schwingungsbrüche, 
Verwindungen (Haube), Lackver­
witterung, aber Durchrostungen 
und Pulverisierung von Holz kann 
man meiner überzeugung nach für 
sichere 10 Jahre verhindern , dahin 
gehen jedenfalls meine Bestrebun­
gen. 

Harald Schwarz: Diese Frage läßt 
sich nicht präzise beantworten. Es 
spielen sehr viele Faktoren nach der 
Restaurierung eine Rolle . Einsatzge­
biet , Fahrweise , Pflege, Sommer/ 
Winterbetrieb etc. Ein entscheiden­
der Faktor ist natürlich die Restau­
rierung selbst. Wird gute Arbeit ge­
leistet, kann etwa eine Lebensdauer 
von ca. 10 Jahren erwartet werden. 

Die Morgan-Post bedankt sich bei 
Ken Flaving, Lutz Leberfinger und 
Harald Schwarz fLir die Beantwor­
tung unserer Fragen. 



ZeItschrift das MorganClubDautscldanda.V. -~ : 

VERKÄUFE 
Hilfe. Unser Bobtail wird immer größer. Bald paßt er 
nicht mehr in unseren bildschönen Vierer. 

Deshalb bieten wir zum Tausch gegen einen 4/4 Vier­
sitzer unseren topgepflegten (nur im Sommer gefah­
ren) Zweisitzer, Bj. 80, 33 000 km, rot mit schwar­
zem Leder, Speichenräder , Brooklands. 
Evtl. auch Verkauf. Preis VS. 
Karin und Willi Mandt, Tel. 02222-82363. 

Leichtmetallfelgen für +8 (neue Form ab Bj. 82), 
6 1/2 x 15, komplett bereift mit Pirelli 205/60 
VR 15, 500 km gelaufen, 5 Stück. Anfragen an 
Edi StampfeI, Tel. 0211-362238 oder 7005267. 

Mo~a'!r~~o~~i~~t-_ 
Speichenrader, . t für Armaturenbre 

+8" Chromle1s e und Loch-
Gang Ed lstahl_Auspuffanlagen fftöpfe, 
polster, e V kleiden der Auspu 
bleche zum. er Schrauben, Holzarma-
V2A-Beschlage und h' denen Ausführungen 

bretter in versc le 
turen 
und ... :. un~ ... :. t 1 u 2 anfordern! 

. t Moggle-LIS e . BIt e t Leberfinger 
Lu Z f t 17 a 

~ 
Schenkendor sr. 

ta :. 2000 Hamburg 76 
., Tel. 040-221020 

Motoren bis 330 b.h.p, Instand­
setzung von Motoren, Getrie­
ben und Hinterachsen, Restau­
rationen und Service für alle 4/4 
und +8 Modelle, Instandsetzung 
von Speichenrädern' (Lackieren, 
Verchromen, Speichen, Zel1trie 
ren, Wuchten). 
Technische Informationen und 
Tips für die eigene Restauration 
sind jederzeit erhältlich. Bitte 
anrufen!! ! 
Teilelisten stehen zur Verfügung 
und können jederzeit angefor­
dert werden. Unser Bestreben ist es, Morgan ' 

in Perfektion zu offerieren. Wir 
gehen nicht die üblichen Wege, 
sondern suchen ständig nach 
eigenen Lösungen für die vielen 
kleinen und großen Probleme, 
die wohl jeder Morgan Besitzer 
kennt. 
Zur Zeit entwickeln wir unser 
eigenes Programm für alle Mor­
gan Blechteile aus Edelstahl, 
inkl. Chassis. 
Darüber hinaus sind bereits lie-
ferbar oder werden demnächst 
verfügbar sein: 

Kpl. Holzrahmen, Rahmenteile, 
V2A Befestigungsteile (auch 
engl. Schraubenmaße), normale 
Auspuffsysteme aus V2A, 
Hochleistungssysteme aus V2A 
(eigene Fertigung), komplette 
Befestigungspakete aus V2A 
für alle Aggregate und Bau1eile, 
Motortuning für Ford 1600 
Motoren bis 170 b.h.p, Rover 

Aus organisatorischen Gründen 
sind wir z.Zt. nicht unter unse­
rer Stammnummer zu errei­
chen. 
Bitte 05525/1606 nach 
20.00 Uhr 
Harald Schwarz, Lessingstr. 10, 
D-3423 Bad Sachsa 
Konstruktionsbüro für Auto­
mobiltechnik 
P.S. Wir bieten V2A Auspuffan­
lagen z.Zt. im Sonderangebot 
an. 

HARAI..D SCHWARZ ' LESSINGSTRASSElO ' 0-3423 BADSolCHSA _ ..... _________________________ --1 
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